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Sechſter Jahrgang. Zweites Quartal. 


ss 
Miscellen. 
Begraͤbniſſe in der Moldau. 


* der Nation ganz eigenes iſt die 
Art, wie ſie ihre Todten behandeln. Mein 
Wirth. ein angeſehener Mann, ſtarb. So⸗ 


gieich wurde der ganze Hof mit Lampen be⸗ 
ſetzt. Man ließ Zigeuner (mold. Kazirelos) 


aus der Kaſte Urſang kommen die mit Mus 
ſik und Tanz die ſchon Verſam melten beluſti⸗ 
gen mußten. Der Hof ertoͤnte von den Ge⸗ 
fängen und dem Schreien des Volks. welches 
derbeyljef die Wittwe ſaß in dem Zimmer, 
wo der Todte lag, mit loſen Haaren, weinte 
und ſchrie wie beſeſſen. Diele Veſchichte ſieng 
gegen 3 Uhr des Nachmittags an, und nun 
wurde alt Zwiſchenſpiel Ligaturg (deutſch 


Niro. 50% Watibor, den 7. September 2376. 


ta 


Piumpfack, rußiſch Schgurock, taͤrkiſch 
Laura) geſplelt. Acht Perſonen ſetzen ſich in 
die Runde; ein Pelz bedeckt aller Kniee, 
Ein neunter, mit einem gedrehten Schnupf⸗ 
tuche verſehen, ſtebt in der Mitte des Zirkels. 
Er ſchluͤgt einen der Sitzenden, weicher ſich 
ſogleich des Schnupftuchs zu bemeiſter n 
ſucht, das dieſer aber einem der Nachbarn 
zugeſteckt. So lange der Geſchlagene dem 
Schlaͤger das Schaupftuch nicht entreiſſen 
kann, behaͤlt es dieſer und dem Geſchlagenen 
wird das Wort Miſchta (Bär) zugerufen. 
Dieſes Spiel wurde bis zum anbrechenden 
Tage fortgeſetzt, fo wie auch das Tanzen, 
Singen und Schreien. Man denke ſich die 


ſaubre Situation! Nun ward der Todte, in 


feinen beſten Kleidern in einem Bette liegend, 
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durch die Straßen getragen und nach der 
Kirche, gebracht, wo ihn die Prieſter emps 
fingen; nach geendigren Gebeten legte man 
den Körper in den Sarg, der aber nicht ge: 
ſchloſſen wurde... Der Prieſter beſpritzte ihn 
ins Kreuz mit Wein, machte eben ein ſolches 
Kreuz mit Erde über den ganzen Körper und 
ſchloß nun den Sarg mit einem flachen De: 
ckel, worauf man den Todten in die Erde 
ſenkte. 
auf den Dörfern, herrſcht eine äußerſt auf: 
fallende Zeremonie; fie graben nehmlich nach 
drei Jahren ihre Todten wieder auf, nehmen 
die vorhandenen Knochen, thun ſie in einen 
Sack und zerſtoſſen ſie, worauf ſie wieder 
nebſt dem Sack in die Erde verſcharrt werden. 
Ich habe mir olle Mühe gegeben die Urfe: 
che dieſer Behandlung zu erfahren, aber ver⸗ 
gebens. Die Prieſter wiſſen entweder den 
Grund derſelben nicht, oder wollen ihn nicht 
ſagen; das Volk antwortet: unſre Vorfah⸗ 
ren machten es eben fo, 


den Bauern 


Der Klapperſtein. 


In der Vorzeit gad es eine Menge, jetzt 
nicht mebr. üblicher Strafen, wit welchen 
Verbrecher belegr wurden. So gab es unter 
andern einen Platz der den Namen des La: 
ſterſteins fuͤhrte. Auf denelben wurden 
gewiße Verbrecher durch die ſogenapnten⸗ 


Kaufhaͤmmer, d. i. Gerichtsdien er geſtellt. 


Bei demſelben beſand fish ein anderer Sui, 


Bey dem gemeinen Volte, beſonders 


und die Adlichen 
ſagen: es iſt der Unterſchied zwiſchen uns und 


den man den Verbrechern um ben Hals hängte, 
Er ſtellte einen Kepf vor und hieß der Kla p⸗ 
perſtein. Der Name zielt ſchon auf ſeine 
Beſtummung und auf ſeinen Gebrauch. Die⸗ 
ſen Stein mußten diejenigen tragen, die ſich 
zurch Reden, oder wie man in der Sprache 


des taͤglichen Lebens zu fagen pflegt, durch 


ihr lofes Maul vergangen hatten. Bald muß⸗ 
te er um die Kirche, bald um den gemein⸗ 


ſchaftlichen Brunnen innerhalb einer Stadt 


bald an alle Thore getragen werden! In 
Sulz im untern Elſaß, hieag noch vor einis 
gen Jahren ein ſolcher Stein an einem Pfei; 
ler der Kirche mit der Jahr zahl 1189 und 
in Mühlba u ſen, im obern Eſſatz, befand ſich 
ein ſolcher Stein an einer Kette am Kath: 
baue. mit einem Maulſchloſſe und folgendem 
Reime: 


Der Klapperſtein bin ich genannt, 
Den boſen Maulern wohl bekannt; 
Wer Luſt zu Zank und Hader bat. “ 
Ter muß mich tragen durch die Stadt. 


Wie nur ein Ort mit einem einigen 
Stein auskommen konnte! 
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Engliſche Jagdhunde. 


Die großen engliſchen Hunde waren 
ſchon zu den Zeiten der Romer beruͤhmt. man 
drauchte ſſe auf dem Amphitheater gegen 
Stiere. Im Sruͤlen in der Sagocite i unt im 
Schgelllauſen haben ſie Hauptvorzuͤge. Die⸗ 


fe und andere Tugenden degeneriten in frem⸗ 
den Himmelsſtrichen. Jagdhunde von ver: 
ſchiedener Art werden theils als Geſchenk⸗ 
theils als Waare, nach mehrern Ländern von 
Europa geſchickt allein es haben noch keine 
Verſuche, ihre Gattungen im Auslande fort: 
zupflanzen gelingen wo'leh. Im Jahre 
wurde zu Carlisle ein dg für 985 Rrir. 
werk: uft. Für einen andern Hund, Namens 
Dash, wurden bewilligt: Champagner und 
Burgunder 1025 Re hir. an Werthe, ein 
Oxhofd Claret, eine zierliche Flinte und ein 
anderer feiner Hund, 5 


Die Eräile für Jagdhunde werden mit 
vieſem Aufwande eingerichtet; den prächtig: 


ſten diefer Art, befißt der Herzog von Rich: 
mond, zu Woodwood, das Gebäude har 
115000 (2) Rthlr. gekofter, es enthalt 5 Zrälle, 
wovon 2 36 und 3 30 Fuß Lange, und je 
der 15 Fuß Tiefe haben, außerdem 2 Fut; 
terraͤume 20 Fuß lang und 18 Fuß tief, nebſt 
Oefen um die Lu't zu erwärmen, wenn es 
den Hunden zu kalt iſt. 


Anekdote. 

Heinrich der Biere war an einem ſchöͤ⸗ 
nen Herbſttage auf der Jagd. Er entkernte 
ſich von ſeinem Gefolge, und fand einen 
Dauer, der am Fuße eines Baumes fuß, 

Was machſt du hier? fragte ihn Heinrich. 

„Mein Herr, erwiederte der Bauer, 
ich babe mich hinge etzt. um den König vor⸗ 
uͤber reiten zu ſehen.“ 
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Wenn du dich, fuhr Heinrich fort, auf 
mein Pferd ſetzen willſt, fo will ich dich at. 
einen Ort fuͤhren, wo du den König ganz 
nach. Hel zenvluſt betrachten kaunſt. A 

Der Bauer war dieß zufrieden, ſtieg au si 
und ritt mt ſeinem Begleiter weiter. 

Unterwegs fragte er ihn woran er den 
Konig erkennen Eonnte? 
„Du mußt, erwiederte Heinrich, nı 
den recht ins Auge faßen, der den Hut aufm 


Kopfe behält; wahrend alle Uebrigen mit; 
entbloßtem Haupte vor ihm ſtehen.“ * 
Das merkte ſich der Bauer. Bald da⸗ 


rauf erreichte Heinrich ſein Jagdgefoige, und 
alle Herren die daſſelbe ausmachten, begrüß⸗ 
ten ihn ehrfurchtsvoll. 
„Nun, fragte er den Bauer, welches 
iſt der König?" 5 
Ey, mein Herr, erwiederte dieſer vers 
wundert, entweder ſeid Ihr es, oder bin 
ich es; denn wir ſind die einzigen, die die' 
Hüte auf den Köpfen haben. 


Theater- Anzeige. 

Kinftiden Mitwoch als den niten dieſet 
wird zu meinem Beneſn z: Fürſt Rabul, 
genanni: der Blaubart. Eine gro⸗ 
Be heroiſche Oper in 3 Aufzuͤgen, 
von Gretry zum erſten M hl gegeben, 

Ueberzeugt von der guͤtigen Nachſicht des 
Publikums gegen mein ſchwaches Talent, 
darf ich mir mit der Hoffnun; ſchmeicheln, 
ſowohl durch die Wahl des Stückes ale meier 
ner ſorgfaͤltigen Bemuͤhung, einigen Beifall 
zu erwerben, und ſehe daher einem zahlrei⸗ 
chen Zu'pruch mit Zuverſicht entgegen. 


Rutibor den öten September 1816. 
Rafael. 


** > 
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Anzeige. - 

Es befindet fich ſeit einiger Zeit in hle⸗ 
ſigem Poſt- Amte ein alter Tuch Mantel, 
der Eigenthümer kannn foichen gegen Erle: 
gung der Bekanntmachungs⸗Koſten in Emp⸗ 
fans nehmen. 5 

Poſt⸗ Amt Ratibor. 


Anzeige. 

Ich ſehe mich veranlaßt das Publikum 
zu erfuchen, keinem meiner Dienſtbothen Ir; 
gend etwas fuͤr meine Rechnung ohne gleich 
bgare Bezahlung zu verabfolgen, weil ich ſonſt 
fuͤr nichts einſtehe. 

Ratibor den 5. September 188. 

Baron b. Pfeilitzer Frank, 
Nun. Kayſerlich. Ritrmeiſter. 


Anzeige. 

Bey einem Gerichts⸗Amte einer großen 
Herrschaft, wird zu Termino Michael d. J. 
ein Regaſtrator und ein Kanzelliſt 
geſucht. Beide konnen — oder was vielmehr 
noch lieber waͤre, verheurathet ſeyn. Das 
Gehalt iſt theils fixirt und theils auf Cu pi⸗ 
alien angewieſen. Fleißige und ordnungslie⸗ 
bende Männer, werden ihr Unterkommen, 


mit Zufriedenheit dabey finden. Die diesfäl: 
ligen Bewerber werden erſucht, in portoireiz 
en Briefen ſich deshalb baldigſt zu mel den 
bey der 
Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 
Ratiber den 29. Auguſt 1816. 


Auctiens⸗Nachricht. 


Da det Mobiliar Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Fuͤrſtlich Wittgenſteinſchen Wir th⸗ 
ſchafts Inſpeetor Adametz, beſtehend in ei⸗ 
ner Stockuhre, einigen Sllbergeſchir, Por⸗ 
zellain, Fahence. Glaſer, Zinn, Leinengeug 
und Betten, Meublen und Hausgeräthe, 
Kleidungsſtuͤcken, Wagen und Geſchirr, Ge⸗ 


wehren und Buͤchern, in Termin den 16. 
September, d. J. Vor und Nachmittags 
in der Woßnung des Verſtorbnen auf ders 
Herrſchactlichen Hofe zu Niedane bey Rati⸗. 
bor an ben Meiſtblethenden gegen baare Be⸗ 
zablung in Kourant verkauft werden ſoll; Te 
tplrd ſolches dem kaufluſtigen Pulte hier⸗ 
Auch bekannt gemacht. 

Schloß Ratibor den 28. Auguſt 1816. 
Das Fuͤrſtlich Sayn »WMtttgenſtein. 

ſche Gericht der Herrchaft 

Schloß Ratibor. 


* 


Geld ⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 31. Auguſt 1816. pe. 


Cour. 
— 


p. St. Holl. Rand⸗ Dukat, — — 
2 Raiferi, ditt zrti. 3 gl. 68 
a Ord. wicht. ditte 2 


g. 100 rtl. Friedrichsd'or. 209 rtl. ggt. 
. Pfandbr. v. 1000 rt. ril.— gg 
0 bitte 500 ii. ggr ; 
= ditto 100 * s 


150 fl. ee n 34 rtl. gg. 


Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom Münse. 


An. Wei⸗ Reg: | Ger: I Has Erb. 
Sept. zen. gen. ſte. fer. | ſen, 
1816. IK. fl. A . . A. ſel, 


1 „ . Du 
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Einzelne Blatter biefeg Anzeigers werden fur 2 gl. Münze verkauft. 


